Ein paar interessante Daten zum Mond
Der wohl bemerkenswerteste Umstand in der Geschichte unseres Planeten ist die Entstehung des Mondes. Und es stellt sich die Frage, wie ein Zwerg wie die Erde zu so einem ungewöhnlich großen Mond kommt (Pailer 1998b).  

Es ist der außergewöhnlich große Mond, der für die Stabilität der Drehachse der Erde mit ihrem Neigungswinkel von 23 Grad verantwortlich gemacht wird. Ohne ihn würde die Erdrotationsachse nach den Gesetzmäßigkeiten der Chaostheorie im Raum taumeln und sich dabei auch der Sonne zuwenden. 
Das wäre letztlich der Tod allen Lebens, denn die in der Weltraumkälte rotierende Erdhalbkugel würde binnen Tagen vereisen, groteske Winde würden an der Tag-Nacht-Grenze toben und von der Sonnenseite aus würde möglicherweise die Atmosphäre verdampfen. Mars, so wird angenommen, hat auf diese Weise seine frühere Atmosphäre verloren. 
Aber die Gravitationskraft des Mondes setzt am Äquatorwulst der Erde an und stabilisiert sie. Deshalb meinen nicht wenige Astronomen, dass in unserem Universum das Erde-Mond-Paar eine ziemliche Einzigartigkeit darstellt. 
Die verschwindend geringe Wahrscheinlichkeit, dass ein kleiner Sterntrabant wie die Erde einen derart großen Begleiter bekommt, gilt heute unter Astrophysikern als zentrale Einschränkung für das Entstehen eines bewohnbaren Planeten (zu den diskutierten Mondentstehungstheorien vgl. Pailer 1998b).

Die Frage ist angebracht: Ist das alles nur purer Zufall???
Notwendige Bedingungen für Leben auf unserem Planten


· Umlauf des Planeten innerhalb der habitalen (bewohnbaren) Zone zwischen Venus und Mars 

· Beständige Planetenbahn auf Einzelsternsysteme beschränkt 

· Geeignete Atmosphären Zusammensetzung. Z.B etwas zuviel Sauerstoff und wir hätten unlöschbare Dauerfeuer. Etwas zuwenig Sauerstoff und alles Leben würde ersticken. (Wer hat das so perfekt eingestellt?) 

· Die Gravitation des Planeten muss eine Atmosphäre dauerhaft halten können 

· Existenz ausreichender Wassermengen 

· Der von Planeten umkreiste Stern muss langlebig und massearm sein; Masse darf nicht mehr als 20% von der Sonnenmasse abweichen 

· Stärke und Häufigkeit von Naturkatastrophen, z. B. Meteoriteneinschläge, globale Klimaänderungen etc., dürfen nicht zu hoch sein. 
· Die Anwesenheit eines großen Mondes wegen der Stabilisierung der Planetenachse und Gezeiten (Küstenregionen gelten als besonders günstig für Lebensentstehung
· Gasriesen-Planeten wie Jupiter und Saturn, Uranus und Neptun in unserem Sonnensystem fungieren als gigantische Kometenfallen mit ihrer gewaltigen Schwerkraft indem ihr Schwerefeld die gefährlichen Kometen, die von außen ins Planetensystem eindringen, abfängt, wie etwa 1994 den Kometen Shoemaker-Levi (Pailer 1995).
· Die Existenz eines Magnetfeldes, das uns vor kosmischer Strahlung schützt. Unser
Magnetfeld existiert, weil unser Planet einen flüssigen Eisenkern hat, der schnell rotiert. (Dynamoeffekt)

· Siehe auch dazu den sehr guten DVD „Der privilegierte Planet“ 
DVD ISBN 978-3-936344-45-5

